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Unsere Partner fu
..
r das kulturelle Erbe der Region

Die Stiftskirche fällt von außen wenig auf. Nur durch 
einen kleinen Turm ist sie als Kirche zu erkennen. Innen 
ist die Kirche aber sehr prächtig.

Georg Christoph von Gravenreuth war bei der Einwei-
hung der Ordenskirche in der Nachbarschaft. Er war 
reich. Und er hat einen Teil des Geldes für eine gute Tat 
stiften wollen. Das hat er bei dem Fest beschlossen. In 
St. Georgen hat er deshalb ein Spital mit einer kleinen 
Kirche bauen lassen. Ein Spital ist eine Art Altenheim. 
Die Häuser des Spitals liegen links und rechts von der 
Kirche. 

Nur die Bewohner vom Spital sind in diese Kirche ge-
gangen. Dort haben sie oft gebetet. Dabei haben sie 
auch an Herrn von Gravenreuth gedacht. Er hat das 
Spital ja bezahlt. Er ist auch in der Kirche begraben.

Schon außen sieht man über der Kirchentür das Wap-
pen vom Herrn von Gravenreuth. Wappen sind die 
Zeichen von Adeligen. Jeder Adelige hat ein eigenes 
Wappen.

Der Innenraum sieht prachtvoll aus. Es gibt zwei Em-
poren. Emporen sind große Balkone, von denen man 
zum Altar hinunter-schauen kann. Der Altar ist aus 
Holz. Man hat es bemalt. Jetzt sieht es aus wie wert-
voller farbiger Stein. Teile sind auch vergoldet. Das gibt 
dem Altar noch mehr Glanz.

An der Decke sieht man ein großes Bild. Die Geburt 
von Jesus ist zu erkennen. Gerade bekommt Jesus Be-
such von Hirten. Sie haben Geschenke für das Kind 
dabei. 

Besonders schön sind die weiteren Verzierungen an 
der Decke. Es sind Blumen und kleine Engel. Sie sind 
aus Stuck. Stuck ist eine Masse aus Gips. Zuerst ist sie 
weich. Dann kann man sie formen. Später wird sie 
hart. Hier ist der Stuck auch bemalt. Gemacht hat den 
Stuck der Künstler Francesco Andreioli. Man kann viele 
schöne Einzelheiten erkennen.
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